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1958 Rezensionen

OCIMN1IUIM, q ©XXV, welchem der gyesamte Inhalt des Bandes WI1GC
dem Kegest Urkunde, welches nichts uberge gyewählter

Reihenifolge vorgefiragen wird; sodann der Chronologie ZU en des
sel Canisius (XXXVI- die unNns den Mann während dieser Jahre

K anz der irüheren Beweglichkeit und Unermüdlichkeit ach dem vollen
Umfange SEINET Lehr- Predigt- und Ordenstätigkeit VOT Augen
welcher iesmal noch CIYCNS Teilnahme Kampfe die Cen-
turlatoren hinzutritt en der CIgCHNCNH Schriftsteller Jätigkeit des anıi-
SIUS 1st auch seımn lier iür Merausgabe anderer theologischer erke, WIeC
der Bücher VO  —_ Andreas de ega über die Rechtiertigung, hoch amzu-
schlagzen. (janz mühelos kann er Braunsberger die V Ol Gegnern des
Seligen auigebrachte Ansicht zerstören, wonach Einiluß und Wirksamkeit
des C4Nnisius mıiıt dem re 1570 sehr ar nachlasse oder VOI-
schwinden beginne, eiNe Behauptung, die schon bisher Tür alle Jene völlig
unhaltbar WAal, die das grobe (Giewicht kannten, welches aps Gregor 111
ıMN allen den Katholizismus Deutschland betreffenden Fragen aul die
Katschläge und erichte des Canisius egtie

Ebenso estlos die Behauptung, die Sendung des Canisius nach
der Schweiz ZUT Gründung Jesuitenkollegzs Freiburg SCI der
Absicht riolgt, den unbeauem gygewordenen ahner und Brieischreiber
AaUus SCINEIN bisherigen ruhmvollen Wirkungskreise entiernen. Die
Ouellen schließen diese Annahme gänzlich AaUS, und die Mißklänge, die
inan allerdings VO  ; CINISECN Seiten Canisius vernımm sind keines-

VO olcher ragweıte geWweEeSCNH Daß auch C1iNle Leuchte WIEe Pe-
trus Canisius einmal erlöschen muß 1ST Naturgesetz aber Was der
vorliegende Band DIS ZU re 1555 beweist, wird em Anscheine ach
der Schlußband auch Tür die etzten 16 re bezeugen, daß diese Leuchte
bis ZU Fnde N1IC aufhörte, 1C und Wärme auszustrahlen.

Ehses

h ı 1i 15 I] cCodice 490 della Bibliotheca Capitolare
Contributo allodi Lucca la scuola Scrittoria Lucchese (sec. S-9)

studio della minuscola precarolina Italia Koma 1924 (Studi
estTı pubblicati DCT CUra eg ]I SCrIItLftOF1 della Biblioteca Vaticana
No 36.) 116 (Lire 25.—)

Der Band der „Codices ecclesiasticis taliae bybliothecis delecti,
phototypice Pii XI Pont Maximi consilio ei studio DTO-
Curatorum Byblioethecae Vaticanae bietet Qaut 83 Tafeln C1INe VoNn Prof
Schiaparelli geirolfene Auswahl VON Reproductionen des berühmten
Codex 4O() der Kapitelsbibliothek VO Lucca Als Einleitung diesem
Werk 1en die oben angezeigte Veröfientlichung er Paläograph wird
dem Präfekten der Vatikanischen Bibliothek Mons ercati, ank
WISSCN, daß diese wertvollen Ausiführungen über die vorkarolingische
INus weılıteren Kreisen Urc den 99  u
testi  66 zugänglich machte Zu begrüßen ist auch die Beigabe VON 22 Ab-
bildungen verschiedener Codex vertretener an
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Der auf paiäogfaphischem Gebiete Wohlbe‘:kannté ] florentiner (ie-

lehrte ill den eX nicht . allseitig eriforschen, sondern inn ach der
paläographischen Seite 1iNs rechte 16 seizen Im ersten Kapitel bespricht

dessen Zusammensetzung und seinen Inhalt In dem«engen Kahmen
VON M) Seiten wird eine gründliche, mi1t umfangreicher Angabe der ent-

Obwohl dreisprechenden Literatur versehene Beschreibung geboten
elıle unterschieden werden, die sich als drei ınabhängige Manuskripte Nanzusehen sind fol 160, 161 211, 212 354), 1ST doch das (janze
als eın Werk betrachten, das AUSs derselben Schule hervorgegangen
ist und ZWar zwischen 781 oder 7906 His S16 Im zweilten Kapitel unier-
SUC Sch die einzelnen Schreiberhände und die Schriitgattung 21-54
Was die Unzialis angeht, wird zwischen der reinen Unzialis und jener, die
mit anderen Elementen vermischt 1ST, seien Minuskelbuchstaben oder
kursive emente, ınterschieden. Für die etiztere ‘bringt ert die Be-

<°  Azeichnung uncialis „rustica” in Vorschlag Während 1921 och N1IcC.
VON einer uncialis oder semiuncialis „rustica” pricht, (La scrittura latina
nell’ eta rTrOomMana, 159 {f.) führt ihn die Untersuchung des Cod LUCCAa 490 g«v«

dieser Entscheidung. (jerade diese „rustica‘” bildet den Uebergang
VON den reinen Iypen dieser Schriftarten ZUr vorkarolingischen Minuskel

23.) Wir bezweifeln sehr, ob 6S ratsam 1S%, diese Art VOIN Unzialis
oder Semiunzialis als „rustica” bezeichnen, besagt doch erselbe AuS-
TUC eute allgemein bezüglich der Kapitalschrift EeIWAaS gyanz anderes als
Mischschriit, Was aber in Verbindung m1t Unzialschriifit edeute
würde. Uneialis mixta dürfte uUuNSeTECS Frachtens der VON Sch gyewähl-
ten Bezeichnung vorzuziehen sein In meisterhaiter Weise werden die
verschiedenen ande, die der Herstellung des CX VoON LuUucca
arbeiteten, herausgeschält und beschrieben (S 25-54 Eine UVebersicht eüber die 34 Schreiber mıiıt Hinwels auf die Tafeln des ygroßen erkes

atabdruckIindet sich auft ıund 114 Auf den Ta{ieln, die dem Separ A
beigelügt sind, werden Proben yegeben VO  — den Schreibern (west-
gotische Schrift) Tafel {a; aut aie 7D, eine Art westgotischer Schrift
VON italienischer and Dieser Schreiber I viermal Anfang einer

age auf, einmal fol 49) beginnt CT m1t einigen Zeilen die
Historia ecclesiast1ıca des Eusebius. Ihm lag ohl die Ver-
eilung des Anteils der einzelnen Schreiber ob (magister). Sch glaubt
ihn mit dem Bischo{if Joh VOonNn Lucca 780- identifizieren ZU können,
VON dem Z7wel eigenhändige Unterschriften auft TKunden bekannt sind
Tafel 1 b, c) Es scheint, daß Schreiber und ıIn einer Schule Luccas &.
Dei einem spanischen Lehrer unterrichtet wurden, wenn InNnanl nicht
nehmen will, daß el eine zeitlang in Spanien weilten aie X1bt die
and der Schreiber C, 1, (minuscola semicursiva); Tafel bietet Unzial-
chrift der Schreiber N, O, G TE gemischte Unzialschrift der
Schreiber [B L, | 20 aile vorkarolingische Minuskel der Schreiber
M, V, A, Das dritte Kapitel widmet Sch der Schule bei der e_
rale VON KueCCa: auUus cder der eX hervorgegangen 1St Etwa 4() Schrei-
ber wechseln ın bunter olge und ohne este ege einander ab um
Teil sind _ es solche, die auch als „NOtarıus COlesie Lucensis“ in den

gleichzgitigen Urkunden VON Luflcca auitreten Sch dentiliziert durch
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Vergleich mıt Unterschriften aul Urkunden die and des 1ISCHNOIS Joh
die Subdiakons und ZWeIleTr erıker em bezeichnen sich meh-
LEL Schreiber den TKunden als Schüler „Maxgister“ 58) Die
Schreiber des cOd 400 unterstanden aber cm Leiter Ist
Sch Vermutung richtig, dann WaT C585 der Bischoi{f Johann selbst, der die
HMerstellung des eX eitete und überwachte Mit CC wird YESAaAZT
daß dieser eiINe Kodex IUr die paläographische Forschung ECiNe wahre
Bibliothek edeute da die vielen Schreiber NIC NUur CIN1IZC Zeilen, SON-
dern Seiten und Lagen hergeste en Und jeder chriebh
gewONnlıche Schrift andelte sich NIC Prac  eX Und
al die einzelnen Schreiber und Schriftgattuhgen beleuchten die verschie-
denen Tendenzen und die MannigfTaltigkeit welche die en des

bIs Jahrhunderts Scriptorium VON Lucca herrschten Reine und
gemischte Unzialschrift Sind reich vertreten, Kapitalschrift NUr Ueber-
schriften und einzelnen Namen. Die Halbkursive stimmt VOllstandıg mit

der Luccaer TKunden überein (S 66 1.) Die vorkarolingische
inuske 1StT e1ls der Unzialis sehr ähnlich, e1ls StTar kursiv; S1C 1ST reich

Formen und hat durchaus keinen . einheitlichen Iyp hnlich WIe
Frankreich und Deutschlan Spanischer Einifluß zeIg sich vielen
Einzelheiten ınd eDrauc der westgotischen Schrift 79  SB werden
die Abkürzungen und Gebräuche der Schule untersucht Zum Schluß olg
CIn kurzer Exkurs über die Entstehung der vorkarolingischen Inuske
(S 108 Der TUC 1st FCIMN, WIT notieren Nur CNIYEC Druckiehler,
Q11 und 112

Die HMerrn ardına Fr Trie ewidmete Schrift wird Fac  rTreisen
die verdiente Anerkennung iinden

Bruno Katte  ach ©
Von der Nuovo Bullettino XXI (1915) 167 angekündigten

Fortsetzung VON S3l Inscriptiones christianae urbis
Romae VII® saeculo antiqguiores Komae 1861 ars 1888
SUDD. vol ed CGjatti, Fase ] Komae 1915 jeg der erste and
VOT Inseriptiones christ urbis Komae VII® SAdEC antiqulores col-
ligere COEeDIT Johannes apt de Kossi complevit ediditque Angelus
Silvagzni AaUSDICHUS ont colleg 1i archaeologia ei SOCIletalls
Komanae aD historia patrıa Nova SCIN185S vol Insceriptiones _
Certae Komae, Befliani 1922

Wie sich Iür Werke VO olcher universaler Bedeutung gebührt,
bedient sich Silvagni nach wissenschafitlichem Brauch der lateinischen
Sprache, angenehmem Gegensatze den ebentfalls 19272 erschienenen
Inscriptions atines de Algerie. Fom Inscriptions de la Proconsulaire;
Te  O Dubl Dar eD seParis, Champion. Hne de Rossis Scheden-
sammlung der Vaticana WAarTe Silvagnis Werk ndenkbar:; T rag
CS mit C® die Widmung ohanni Baptistae de Rossi Romano centum
ante hos nato, aber ebenso berechtigt ist auch Bezeichnung


